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Conftitution. 
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; | * 8 : 
Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die Conferenz von eas; gp 
und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten in Nord-Amerika.“ 
| 7 II. 
Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 1) ſoll ſie dazu dienen, das 


längſt gefühlte Bedürfniß einer nahern Bekanntſchaft und Verbindung der im Evangelium at⸗ 


beitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen; 2) ſoll ſie durch die jährlichen Ver⸗ 
ſammlungen Gelegenbeit geben, alle auf die Förderung uuſerer deutſchen Miſſion und das 
Wohl unſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen und ſich gemein⸗ 
ſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, obne jedoch ihre Beſchlüſſe als geſeßgebend 


' oder bindend für die Gemeinden zu betrachten; 3) ſoll es das Beſtreben der Conferenz ſein, 


die Gemeinde, mit der ſie ſich verſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. 


"Ie f III. 
Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder Ver⸗ 
ſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen und ſoll nach gehörigem Anſu⸗ 


chen und auf geſhehenen Vorſchlag von Seiten einer dazu beſtimmten Committee, durch Stim⸗ 


menmehrheit der verſammelten Glieder, bei einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 
. IV. . i ” 
Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt einge- 
laden ſein, ſich als ein Körper der Conferenz anzuſchließen und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung 
des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger einen oder zwei Abgeord⸗ 
nete zu den jährlichen Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt 
ſind. Alle übrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder ſollen eingeladen werden, an 
den Verhandl ungen Theil zu nehmen, ohne jedoch mitzuſtimmen. 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Anklagen 


erboben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer 
Verbindung zu ent fernen. | 
| VI. 


Die jährlichen Verſammlungen der Conferenz ſollen abwechſelnd das eine Jahr in einer 
oͤſtlich, das andere Jahr aber in einer weſtlich gelegenen Gemeinde gehalten werden. 


VII. 
Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und 


Weiſe in der Füh rung ihrer Geſchafte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen an- 
genommen oder verändert werden können. ä 
VIII. 


Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmung 
gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferen wieder eröffnet und als⸗ 
dann ein neuer Vorſitzer gewählt werden foll. Ein ſtehender Secretär ſoll auf unbeſtimmte 
Zeit durch Stimmzettel erwählt werden, der während ſeiner Amts führung die allgemeinen An- 
gelegenheiten der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, ihren Brieſwechſel u. ſ.w. beſorgt. 


IX. 


Die Artikel dieſer Conſtitution können nachdem fie angenommen ſind, nur in einer regel- 


mäßigen Jahresverſammlung durch 2 Drittheile der ſtimmenden Mitglieder verändert werden. 
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Berhandlungen, 


Eröffnung. 


Am 22. Auguſt 1855 verſammelte ſich die „fünfte Jahresconferenz der 
Prediger und mitarbeitenden Brüder der Gemeinden getaufter Chriſten“ 
mit der Gemeinde in Anthony Townſhip, Lycoming Co., Pa. Abends um | 
74 Uhr hielt Br. Schneider von Berlin, C. W. die Eröffnungspredigt uber 
Joh, 15, 16. Es hatten ſich außer den Brüdern von der Conferenz faſt 
alle Glieder der Gemeinden in Anthony Townſhip , viele Glieder von den 
beiden benachbarten Gemeinden und andere Freunde eingefunden, und die 
Verſammlung erfreute ſich des Segens des Herrn. 

Am Schluſſe beſchloß die Conferenz , ſich Donnerſtag Morgen um 
9 Uhr zu ihrer erſten Sitzung zu verſammeln. 


e 


Erfte Sitzung. 


Donnerſtaz den 23. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, begann die erſte Si⸗ 
bung. In Abweſenheit des Vorſitzers vom letzten Jahre wurde Bruder 
Fleiſhmann erſucht, die Verſammlung zu eröffnen. Er ließ das Lied 264 
Vers 1—2 in der Pilgerharfe *) ſingen, las Jef. 66 und betete. 
Folgende Brüder hatten ſich zur dies jaͤhrigen Conferenz eingefunden. 

Prediger: 
4. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 
Johann E ſch mann, Racine, Wisc. 
C. Shoemaker, Buffalo, N. Y. fi 
C. Roos, Warrensville, Lycoming Co., Pa. 
H. Schneider, Berlin, C. W. a 


W—— 


4) Bei allen Geſingen wurde die Pilgerharfe gebraucht, daher ſind alle in dieſen Ver- 
handlungen angegebenen Lieder mit den Nummern bezeichnet, unter welchen ſie in dieſem 
de ſtehen. 


| 
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SOS lows 


J. G. Werthner, Dayton, Ohio. 
A. Hüni, Newark, N. J. 

Ernſt Tſchirch, Springfield, Ill. 

Anton Häusler, Strykersville, Wyoming Co., N. Y. 

A. W. De ſch, Spinnerstown P. O., Bucks Co., Pa. 

A. Henrich, Rocheſter, N. Y. 

Folgende Brüder, die zum Theil auch das Evangelium verfitdige, 


- waren als Abgeordnete zugegen : 


8 a y 5 Ul - : 5 Anthony Townſhip, Lycoming Co., Pa. 
Gottlieb Wali Hep desde pred is:; u 


Johann Wal 

Wilhelm Walz, Fairfield Townſhip, Lycoming Co., Pa. 

P. Felsberg, Philadelphia, Pa. 

L. Wernle, Philadelphia, Pa. 

J. Fuß, Philadelphia, Pa. i 

Julius C. Haſelhuhn, New⸗Bruns wic, N. J. 

W. Mohr, Millerstown, P. O. Shermersville, Lehigh Co., Pa. 
Jacob Gabelmann, Rocheſter, N. Y. 

Br. Schoemaker wurde einſtimmig zum Vorſitzer gewählt. Nachdem 


er die Conſtitution verleſen, erfolgte eine Beſprech:.ng über dieſelbe, welche 


jedoch zu keiner Abänderung führte. 
Als Ordnung unſerer Sitzungen wurde Folgendes vorgeſchlagen und 


einſtimmig angenommen: 

Unſere Berathungen des Vormittags wollen wir um 8 Uhr an⸗ 
fangen und um 11 Uhr ſchließen. Nachmittags wollen wir dieſelben 
um 2 Uhr eröffnen und um 5 Uhr beſchließen. 

Alle Sitzungen ſollen mit Geſang, Leſen eines Abſchnittes aus 
arr beth Schrift und mit Gebet ers net und mit Gebet beſchloſſen 


Nach einer abermaligen Beſprechung über die Conſtitution wurde eine 
Committee zur Anordnung der Gottesdienſtlichen Verſammlungen er- 
nannt, beſtehend aus den Brüdern: Fleiſchmann, Roos und Schneider. 

Die von unſern Gemeinden eingelaufenen Briefe wurden nun ge⸗ 
leſen, namentlich von Philadelphia, Pa.; Buffalo, N. Y.; Newark, N. J; 
Berlin, Wilmot, Woolwich, C. W.; Milwaukie, Wayne Townſhip, Wa- 


\ tertown und Manitowac, Wisc. | 
| Geſchloſſen um 11 Uhr mit Geſang des Liedes 321 und mit dem Se⸗ 


gensſpruch e 
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Dieſelbe wurde eröffnet um 2 Uhr mit Geſang des Liedes 120, mit 
Leſen des 15. Kap. im Ev. Joh. und mit Gebet von Br. Roos. 

Nach Vorleſung und Annahme des Protokolls vom Vormittag wurde 
fortgefahren, mündliche und ſchriftliche Mittheilungen uber unſere Gemein- 
den zu hören. | 

Von der Gemeinde in Dayton, Ohio, ſtattete Br. Werthmann einen 
mündlichen Bericht ab; daſſelbe geſhah von Br. Roos über die 3 Ge- 


meinden in Lycoming Ga, Pa. * 


Ferner wurden dann noch Briefe vorgeleſen, nämlich von der Ge⸗ 


meinde in Mayville, Wisc., von der Gemeinde in Racine, Wisc. und 


ven einer neuen Gemeinde in Monec, Will Co., Ill. 

Die Br. Eſchmann und Ulrich wurden beauftragt „über diejenigen 
in den Briefen enthaltenen Gegenſtinde zu berichten, welche die * 
ſamfeit der Conferenz beſonders beanſpruchen. 

Hierauf wurde der Bericht des zur Anordnung der Verſammlungen 


zur Erbauung beſtimmten Committee eingereicht und nach einiger Be⸗ 


ſprechung angenommen. 

Die Verſammlung heute [Donnerſtag Abend] werde gehalten von 
den Brüdern Hüni und Häusler; Freitag Abend von den Br. Tſchirch 
und Gabelmann; Samſtag Abend von den Br. Henrich und Deſch; 
Sonntag Vormittag von Bruder Eſchmann; Nachmittag ein kurzer Vor⸗ 
trag von Bruder Schoemaker und dann durch ihn und Bruder Roos 
Austheilung des Abendmahles; Abends eine Mittheilung über das Werk 
des Herrn in früherer Zeit in dieſen Gegenden von Bruder Fleiſchmannz 
Montags Abend⸗Verſammlung von Bruder Werthner und Haſelhuhn; 
Dienſtag Abend Liebesmahl, wobei womöglich alle Bruder kurze Anſpra⸗ 


chen halten ſollten. 
Bruder Schoemaker trug darauf an, daß unſere gedruckten Verhand⸗ 


lungen in Zukunft ausführlicher erſcheinen und daß ſie außer den gefaß⸗ 


ten Beſchlüſſen auch die Reden der Brüder über die betreffenden Gegen 


ſtande enthalten ſollten. Nach längerer Erwägung dieſes Gegenſtandes 
wurde der folgende Beſchluß von Bruder Dung vorgelegt und 
die Mehrheit angenommen: 


Wir können keinen eigentlichen Nutzen darin fehen : bene . 
en a in 


Aus ſprüche der redenden Brüder gedruckt werden, wol 
trachten, daß die Vorſchlaͤge und Beſchlüſſe, welche von der Confe⸗ 
renz angenommen werden, ſo vollſtändig und umfaſſend als moglich 
| ene ſeien und dann ſo im Druck ws Riv 


1 
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Die Brüder Hüni und Werthner wurden als Committee ernannt, um 


über neuaufzunehmende Gemeinden und Brüder zu berathen, und zu be⸗ 


richten. 
Die Sitzung {rd um 5 Uhr. mit Geſang des Liedes 282 v. 1 und 
mit Gebet vom Vorſitzer beſchloſſen. 4 


A 


Dritte Sitzung. 


Freitag den 24. Auguſt, Vormittags 8 Uhr. Es wurde zur Eröffnung 
der 1. und der 2. Vers des Liedes Nro. 374 geſungen und Pſalm 87 ge⸗ 
leſen. Bruder Tſchirch betete. 


Das Protokoll von der letzten Sitzung wurde vorgrleſen und ange⸗ 


nommen. 

Drei Briefe, welche erſt eingelaufen waren, wurden vorgeleſen, nim- 
lich von der Gemeinde in Rocheſter, - Albany und Williamsburg, N. Y. 

Die Brüder, welche beauftragt waren, über die in den Briefen ent⸗ 
haltenen, Beſprechung erheiſchenden Punkte zu ee legten Folgen⸗ 
ves vor : 

, bay, n 
= Brief- der Gemeinde i in Buffalo enthalt folgende 2 Fragen : 


Haben die Diakonen das Recht, Taufe und Abendmahl zu 


verwalten, wenn's die Noth erfordert? 

0 2. Kann die Conferenz nicht Schritte thun, daß die ohne Prediger 
ſtehenden Gemeinden und die hier und da zerſtreuten Haͤuflein 
durch einen Prediger oder Evangeliſten öfter beſucht werden. 

II. 

Die Gemeinde in Watertown, Wige., legt durch ihren Brief der Gow 
ferenz die Frage vor, ob bei einer geſchiedenen Ehe, wo der eine Theil 
ſich bereits verheirathet hat, es dem Adern erlaubt ſei, 1 ich wieder zu 
verehelichen? 

III. 

„Die Bitte um Aufnahme in die Conferenz findet ſich in den Briefen 

der folgenden Gemeinden: Mayville, Wisc., Albany, N. Y., Williams 

burg, N. Y., Racine, Wisc. | 


IV. | 
Folgende Gemeinden bitten, daß die nächſte Conferenz bei ihnen ge⸗ 
halten werden möge: Albany, N. Y., Peoria, Ill., Racine, Wisc., hi 
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gegen die 3 ame in Canada bitten, daß man die nachſtjahrige 


3 Sitzung in Berlin, C. W., halten möge. 


| . 


Die Gemeinde in Peoria, Ill., wünſcht und bittet, daß ein gemein⸗ 


ſchaftliches Glaubens bekenntniß fur unſer „Deutſch Amerikaniſches Zion“ 
gugefertigt werde. 


Folgende Brüder hatten ſich zur Aufnahme gemeldet: Ernſt Tſchirch, 
Anton Hausler und Julius C. Haſelhuhn, und wurden ſammt den oben 
genannten Gemeinden von Seiten des Committee der Conferenz zur 
Aufnahme empfohlen, welche darauf einſtimmig bewilligt und beſchloſſen 
wurde. 

Ueber die erſte Frage der Gemeinde in Buffalo entſpann ſich eine 
längere, ſehr lehrreiche Beſprechung, welche endlich dazu fuhrte, daß alle 
uder, welche ſich daran betheiligt, erſucht wurden, weiter über dieſen 
Punkt nachzudenken, und das Ergebniß ihrer Forſchungen ſchriftlich ein- 
zureichen, damit die ſchriftgemäße Beantwortung dieſer wichtigen Frage 
leichter und ſchneller erzielt werde. 
Nach einer längern Beſprechung über den zweiten Punkt im Briefe 
der Gemeinde zu Buffalo kam man ebenfalls dahin überein, daß die 
Brüder erſucht wurden, zu einer andern Stunde Vorſchlaͤge oder Plaͤne 
über dieſen Gegenſtand einzureichen. 

um 11 Uhr wurde geſchloſſen. Man ſang zum Schluſſe das Lied 

22 v. 1—3 und vereinigte ſich mit dem Vorſitzer zum Segensgebete. 


- 2 ——— 


Vierte Sitzung. — 


| Eröffnet um 2 Uhr. Der vorſitzende Bruder ließ den 1. Vers des 
Liedes 318 ſingen, las Röm. 10 vor und forderte Bruder Haſelhuhn zum 
Gebete auf. 

Die am Morgen von den Brüdern verlangten ſchriftlichen Darlegun⸗ 
gen der Ergebniſſe ihres Nachdenkens über den erſten Punkt im Briefe 
der Gemeinde zu Buffalo wurden nun eingereicht. Folgende Bruder 
hatten etwas aufgeſchrieben: Eſchmann, Häusler, Schoemaker, Roos, 
Haſelhuhn und Henrich. Nach einer abermaligen Beſprechung wurden 
ſammtliche Aufſage einem Committee, beſtehend aus den Brüdern Fleiſch- 
mann „Eſchmann und Schoemaker mit dem Auftrage übergeben, die 
Ueberzeugung der Conferenz über dieſen Punkt in einen Beſchluß zu 
faſſen, der dann . werden ſoll. 


> 


. 


Der andere, ebenfalls Vormittags beſprochene Punkt im Briefe dex 
Gemeinde zu Buffalo wurde nun wieder aufgenommen und etliche Briider 
reichten kleine Auffätze ein, in welchen zum Theil die hohe Wichtigkeit des 
Gegenſtandes ausgeſprochen, zum Theil Winke zur Ausführung gegeben 
wurden. Nach einiger Beſprechung beſchloß die Conferenz, einen Beſchluß 
des Br. Eſchmann von ihm mehr ausarbeiten und Morgen wieder vorle- 
gen zu laſſen, um ihn dann wo möglich anzunehmen. 


Die von der Gemeinde in Watertown vorgelegte Frage in Betreff der 


Wiederverheirathung von geſchiedenen Eheleuten wurde nun von den Brü⸗ 
dern Schoemaker, Eſchmann, Fleiſchmann, Henrich und andern beſprochen 
und Folgendes daruber beſchloſſen: - | 
Wir erachten nach der Lehre des Herrn Jeſu und der Apoſtel die 
Scheidung rechtmäßiger Ehen (den einen Fall des Ehebruchs ausge⸗ 
nommen) für durchaus unerlaubt und der urſprünglichen Anordnung 
SGottes zuwider, und halten ſomit dafür, daß gemäß den beſtimmten 
Aus ſprüchen des Herrn (namentlich Matth. 5, 31—32 und 19, 9.) 


geſchiedene Treuloſe, ohne doppelten Ehebruch zu begehen, ſich nie - 


wieder verheirathen dürfen, noch auch von irgend Jemandem geehelicht 

werden können, ohne daß derſelbe in aͤhnliche Schuld — Hin 

gen glauben wir, daß der unſchuldige Theil einer ſolchen un lai 

geſchiedenen Ehe frei und ungebunden iſt, ſich wieder rechtmaͤßig und 

im Herrn zu verehelichen. c 

Nach einer kurzen Beſprechung über einige weniger wichtige örtliche 
Gegenſtinde wurde um 36 Uhr mit dem Segensgeſange geſchloſſen. 


* 


Fünfte Sitzung. | 
Samstag Vormittag. Anfang um 8 Uhr. Es wurde Lied 377 v. 
1—2 geſungen, 2. Tim. 2 geleſen und von Bruder Werthner der Segen 
des Herrn erbeten. | 
Das Protocoll von der letzten Verſammlung wurde vorgeleſen und 
gut geheißen. | 
Ein Brief von Bruder A. Rauſchenbuſch und der Anfang eines von 
ihm begonnenen Glaubensbekenntniſſes wurde vorgeleſen und mit vielen 
Jntereſſe gehört. | 
Br. Haſelhuhn trug eine Anfrage und Bitte vor, von einer Anzahl 
von Geſchwiſtern in New⸗Brunſwick, N. J., um den Rath der Conferenz, 
ob ſie ſich nicht als eine Gemeinde organiſiren ſollten und ob nicht Rath 
zu ſchaffen ſei, daß ſie mit der Predigt des Evangeliums verſorgt wer⸗ 
den konnten; allein wegen augenblicklicher Abweſenheit einiger Brüder, 


1 


welche mit den dortigen Verhältniſſen beſonders bekannt ſind, wurde der 
Gegenſtand einſtweileu auf den Tiſch gelegt. 
| Bruder Tſchirch bat im Namen ſeiner Gemeinde um eine Empfehlung 
der Conferenz an unſre engliſchen Schweſtergemeinden zur Sammlung 
von Beiträgen für ein Verſammlungshaus. Auf den Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung theilte er einiges über die Verhältniſſe ſeiner Gemeinde mit und 
es wurde — obwohl Brüder, welche in dieſer Sache Erfahrung haben 
glaubten, es werde eine ſolche Empfehlung wenig oder nichts helfen — doch 
einſtimmig beſchloſſen, daß Bruder Fleiſchmann beauftragt werde, ein ſol⸗ 
ches Schreiben in unſerm Namen auszuſtellen. 
Der folgende Beſchluß über die zweite Frage der Gemeinde in Buffalo 


wurde von Bruder Eſchmann eingereicht und nach einiger Beſprechung ein⸗ 


ſtimmig angenommen. . | 
| Beſchloſſen, daß diejenigen Prediger und Mitarbeiter am Evans 
gelium, welche es hier und da einrichten können, ihre Gemeinden mit 
deren Zuſtimmung auf kürzere oder längere Zeit zu verlaſſen, um die 
hin und her zerſtreuten Häuflein unſerer Glaubensbrüder und im er⸗ 
wünſchten Falle auch bereits beſtehende, der Zeit predigerloſe Gemein⸗ 
den zu beſuchen, für ſie zu predigen und andre Amtsdienſte zu verrich⸗ 


ten, Namens derGonferenz darum erſucht ſein ſollen, ihre Dienſtwil⸗ 


ligkeit durch den Sendboten anzuzeigen und den der geiſtlichen Mithülfe 

und Unterſtützung Bedürftigen in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Anfrage und Witte der Geſchwiſter in Neu⸗Brunſwick wurde nun 
wieder aufgenommen, und von mehreren Brüdern mit tiefem Jntereſſe be⸗ 
ſprochen, bis man ſich zu dem folgenden Beſchluſſe vereinte, mit deſſen 
Mittheilung an die Geſchwiſter von New⸗Brunſwick Bruder Haſelhuhn be⸗ 
auftragt ward: | 

Die Conferenz rathet ſolchen Hiuflein von lieben Brüdern und 

Schweſtern, wie die in Neu⸗Brunſwick, daß ſie ſich nur dann zu einer 

Gemeinde organiſtren ſollten, wenn ſich ein Prediger findet, der die 

Leitung der Gemeinde übernehmen — — Außerdem wäre es beſſer, 

enn ſie mit dieſem Schritte noch warteten, bis ſie ſtaͤrker an der Zahl 
ſnd oder ſonſtige klare Andeutungen haben, daß ſolche Gemeinde 
tach ihrer Organiſation auͤch fortbeſtehen werde. 

Auf Vorſchlag wurde nun beſchloſſen, daß die gegenwärtige Sitzung 
bis 12 Uhr verlängert werde. 

Ein Brief v. Prof. T. J. Conant, über die Angelegenheiten des deutſchen 
Zweiges des Theologiſchen Seminars in Rocheſter ward vom Schreiber vorge- 


leſen, worauf eine langere Beſprechung über dieſen Gegenſtand erfolgte, bei 


welcher es ſich zeigte, daß alle Brüder tiefen Antheil an dieſem Werke neh⸗ 
men, und welche damit geſchloſſen wurde, daß Bruder 9 beauftragt 


PF 
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| ward, den Vorſtehern und Lehrern den Inhalt unſrer Unterredung mitzu- 
hoilen, | 
Die Conferenz vertagte ſich um 12 Uhr. Zum Schluſſe wurde Lied 
377 geſungen und der Segensgruß vom Vorſitzer geſprochen. 


n 


Sechste Sitzung. 

Nach einem in jeder Beziehung geſegneten Tage des Herrn, an dem 
wir durch die Predigt des Wortes und andre intereſſante Mittheilungen 
ſowie durch das Bundes mahl geſtarkt und erquickt worden, verſammelten 
wir uns am Montag den 27. Auguſt Morgens 8 Uhr zur ſechsten Sitzung. 
Der Vorſitzer ließ Lied 314, v. 1—4 ſingen, las Pſalm 95 und rief Bruder 
Felsberg zum Gebet auf; worauf die Vorleſung und Annahme des Proto 
folls von der letzten Sitzung erfolgte. | 
Ein Brief von der Gemeinde in Pittsburg war eingelaufen und wurde 
vorgeleſen. Br. Fleiſchmann, der einigermaßen mit dieſer Gemeinde 
bekannt iſt, gab einige intereſſante Nachrichten von thr und von dem Felde 
daſelbſt überhaupt, worauf die Conferenz Folgendes ausſprach : | 

Solche unſrer Mitarbeiter, welche bisweilen reiſen können, werden 
hiermit freundlichſt erſucht, wo möglich auch unſre Brüder in Pitts burg zu 
beſuchen und langere Zeit dort zu verweilen. 

Die Frage: Könnte nicht von Seiten unſerer Gemeinden noch mehr 
zur Unterſtützung und Ausbreitung des Sendboten gethan werden? wurde 
vorgelegt; worauf dann eine offene und gründliche Beſprechung des Gegen⸗ 
ſtandes, ſowie eine briiderliche, zur allſeitigen Befriedigung führende Er⸗ 
drterung mancher Beſchwerden erfolgte. 

Bruder Fleiſchmann wurde erſucht, einige Mittheilungen über die 
finanziellen Verhaltniſſe des Blattes zu Aachen, wodurch uns die bekannte 
Thatſache wieder ins Gedaͤchtniß gerufen wurde, daß in den letzten Jah⸗ 
ren der Preis der Druckarbeit und der des Papiers ſehr geſtiegen ſind. 
Ferner wurde es der Conferenz mitgetheilt, daß bei der noch ſo geringen 
Unterſchreiberzahl und bei dem verhältnißmäßig niedrigen Preiſe des 
Sendboten, derſelbe ſich bis jetzt noch nicht bezahlt, ſich vielmehr in be⸗ 
deutenden finanziellen Schwierigkeiten befindet und es wurde daher Fol 
gendes einſtimmig beſchloſſen: 


1. Wir erſuchen hierdurch Bruder alte un den Gemeinden 
durch uns eine Rechnung über die Verhaltniſſe unſeres Blattes vor- 


bee damit die Gemeinden ihm in dieſer Beziehung zu Hülſe 
men können. 


Le ot. 


2. Wollen wir trachten, mehr Intereſſe für den Sendboten rege 
zu machen und womöglich mehr Unterſchreiber zu ſammeln; um dies 
um ſo beſſer thun zu können, wollen wir Alle und Jeder wenigſtens 
jahrlich 4 Mal über das Werk des Herrn in unſern Gemeinden be⸗ 
richten und alle unſre Mitarbeiter erſuchen, daſſelbe zu thun; damit 
_ dieſe ſtets neuen Nachrichten mehr allgemeines Jntereſſe ent⸗ 

ehe. ; 


| 


Bruder Fleiſhmann gab einige Nachricht über die Publikations-Ges 
ſell{haft und nachdem Bruder Eſchmann auch noch der Inlindiſchen Miſ⸗ 
ſions⸗Geſellſchaft gedacht, wurde der folgende Beſchluß angenommen: 
| Wir wollen unſre Gemeinden bitten, in Zukunft bei der Ver- 
| theilung ihrer, zu 5 wecken beſtimmten Geldmittel neben 
der Ausländiſchen Miſſions⸗Geſellſchaft und andrer Vereine auch der 
beiden obengenannten Geſellſchaften zu gedenken. ! 


Schluß der Sitzung um 11 Uhr mit Geſang des Liedes 293 und mit 
Gebet vom Vorſitzer. 0 | 


| Siebente Sitzung. 

Anfang um 2 Uhr. Zur Erbauung ſangen wir das Lied 279, v. 1—2; 
hörten Röm. 12 en und wurden von Bruder Hüni im Gebete ge⸗ 
leitet. | | 

Nach Vorleſung und Annahme des Protokolls erinnerte Bruder Eſch⸗ 
mann die Verſammlung an die Thatſache, daß in dieſem Lande viel ſchlech⸗ 
tes, ſpirituöſes Getränke betrügeriſcher Weiſe als Wein verkauft wird; 
worauf eine längere gründliche Beſprechung dieſes Gegenſtandes erfolgte, 
die endlich zu dem folgenden Beſchluſſe führte: | | 


Wir wollen unſre Gemeinden hieran erinnern, und erſuchen 
ſie, ernſtlich darnach zu trachten, daß ſie reinen Wein beim Abend⸗ 
mahl gebrauchen mogen. | | 38 
Ferner gab derſelbe Bruder Veranlaſſung, zu einer Beſprechung fiber 
das gewöhnlich dem Namen der Prediger vorgeſetzte „Reverend, Ehrwür⸗ 
den, c., welche dann zur Vereinigung aller Brüder in dem folgenden Be⸗ 
ſchluſſe fithrte : | | 
Da uns das aus dem Geiſte der Zeit entſprungene Tituliren der 
gy als : Reverend, r oder gar Hochwiirden als gegen 
ie Einfachheit und Einfalt der Kinder Gottes ſtreitend erſcheint 
| ney. 23, 8.), ſo wollen wir darnach trachten, daß unter uns die- 
Gebrauch nicht begünſtigt, ſondern bei Addreſſen auf unſern Brie⸗ 
n nur einfach unſer Name geſetzt werde und etwa in nothwendigen 
allen unſer Beruf — Prediger, Vorſteher, oder dgl. 
Der Bericht des Committee über die erſte Frage im * der Ge⸗ 
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meinde zu Buffalo wurde nun eingebracht und angenommen. Dexſelhe 
lautet wie folgt: * | 
1. Wir finden in der heil. Schrift weder Lehre noch Beiſpiel, daß 
die Diakonen oder Almoſenpfleger, kraft ihres Amtes Taufe oder 
Abendmahl verwalten können. (Siehe Anmerk. unten.) 
2. Dagegen iſt es uns klar, daß die Austheilung beider Einſeguy, 
gen des Herrn 5 i 8 N 

a) dem Hirten einer Gemeinde zugehört; 

b) daß ſie auch in nothwendigen Fällen einem ſolchen Bruder 
übertragen werden kann, der nach ſorgfaltiger Prüfung ſeiner 
göttlichen Berufung von Seiten der Gemeinde dem Hirten 
oder Vorſteher als Mitaufſeher in der Seelenpflege beigeord⸗ 
net worden iſ. i 8 

3. Die Noth und Verwirrung der äußern Chriſtenheit in dieſer ge- 


8 Zeit fordert uns zu einer Warnung auf, die wir zugleich 


unſern Gemeinden in Liebe und Ernſt geben wollen, namlich die, daß 
ſie bei der Einſetzung eines Bruders in irgend ein Gemeindeamt die 


äußerſte Vorſicht gebrauchen und zugleich dagegen wachen möchten, 
daß nicht Neulinge oder Unberufene ſich eindrängen. 


Nach einer Berathung über das Bedürnfiß eines allgemeinen Glau⸗ 


bensbekenntniſſes, welche jedoch zu keinem Beſchluſſe führte, wurde die 
Sitzung um 5 Uhr aufgehoben. Es wurde zu unſrer Erbauung noch 
Lied 308, v. 1—2 geſungen und von Bruder Fuß ein Schlußgebet ge⸗ 


halten. 
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w. i. hs. ttt 


Achte Sitzung. 


Dienſtag den 28. Aug., Vormittags 8 Uhr. Es wurde zum Preiſe 
des Herrn Lied 361, v. 1 u. 2 geſungen, der 45. Pſalm geleſen und des 
Herrn Segen durch Bruder Gubelmann erfleht. 

Der Schreiber las das Protokoll von der letzten Sitzung, welches von 
der Verſammlung als richtig anerkannt und angenommen wurde. 

Ein Bruder legte der Conferenz die Frage vor: Können wir Bibeln 
mit den Apokryphen empfehlen ? über welche ſich dann eine lingere und 


A 


ernſtliche Berathung entſpann, deren Ergebniß der folgende Beſchluß war: 


Wir halten dafür, daß die Einführung der Apokryphen in die 
hl. Schrift und die Verbreitung derſelben in einem Bande mit der 


Anmerk. Daß Philippus, wahrſcheinlich einer der ſieben Diakonen v. Jeruſalem, Ap. Geſch. 
6, 5., in Samarien taufte, dient hier nicht als Beweis daß Diakonen zu taufen pflegten; 
denn hier verwaltete er das Amt eines Evangeliſten, da in Samarien der Zeit noch keine 
Gemeinde war; wie er denn auch Ap. Geſch. 21, 8. Evengeliſt genannt und als einer der 
Steben in Jeruſalem bezeichnet wird. 8 | 
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Bibel durchaus nicht zu billigen ſei, und wollen daher unſre Hand 
nie zur Verbreitung ſolcher Bibeln hergeben, i in denen die Apokryphen 
enthalten ſind. 

Nun wurde die Frage vorgenommen: wo ſoll die ſechste Jahrescon⸗ 
bag gehalten werden? Dieſelbe wurde ernſtlich und gründlich erwogen, 
und endlich durch Abſtimmung entſchieden. Bei der Zahlung der Stim⸗ 
menzettel zeigte es ſich, daß eine überwiegende Mehrheit für Berlin, C. W. 
geſtimmt hatte. 

Als die Zeit der Verſammlung wurde der 15. October 1856 feſt- 
geſebt. 

Bruder Eſchmann wurde erſucht, die Eröffnungsrede zu halten und 
Bruder Henrich als ſein Stellvertreter ernannt. 


Bruder A. von Puttkammer in Albany, N. Y., wird erſucht, den 


Sendbrief fur die nachſtzahrigen Verhandlungen zu ſchreiben und zur 
| nächſten Conferenz mitzubringen. 
Weil der dies jährige Sendbrief, mit deſſen Abfaſſung Bruder Gladt⸗ 
feld feld beauftragt war, nicht eingelaufen iſt, wir aber einen intereſſanten 
Brief von Bruder Rauſchenbuſch erhalten haben, ſo beſchließen wir, daß 
der Schreiber dieſen ſtatt jenes in den Verhandlungen erſcheinen laſſen 
ſoll. 
Bruder Henrich wurde beauftragt, unſerm theuren Bruder Kupfer 


für ſeine intereſſanten Nin im Sendboten unſern herzlichen Dank aus⸗ 


zuſprechen. 

Ein Brief von Bruder L. Wepf war eingelaufen, in welchem er unter 

a andern die Conferenz erſucht, ſein früher geſtelltes Anſuchen um Aufnahme 

als zurückgenommen zu betrachten, welcher Wunſch gewaͤhrt wurde. 
Es wurde beſchloſſen, daß wir dieſe Sitzung, die bis #12 Uhr ge- 

wahrt, beſchließen, um uns noch am Nachmittage um 1 Uhr zu einer 


kurzen Berathung einzufinden. Zum Schluſſe wurde der Vers: „Es 


fogne, uns der Herr“, Lied 321 geſungen. 


— GO + i => 
rn mmm = .4t 


Neunte Sitzung. 


Dit Conferenz verſammelte ſich um 1 Uhr. Der Vorſitzer eröffnete 
die Sitzung, indem er Lied 305, v. 1 ausgab, Pſalm 33 las und Bruder 
Eſchmann erſuchte, uns im Gebet zu leiten. 


Das Protokoll vom Vormittag wurde veg und einſtimmig ans 


genommen. 
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Ein Brief von der Gemeinde in New-York, der ſoeben eingelaufen, 
wurde vorgeleſen und mit vielem Intereſſe gehört. 

Nach einer kurzen Beſprechung über örtliche Verhältniſſe entſpann 
ſich eine Berathung über die Frage, ob die Geldbeitrage, welche unſre Ge⸗ 
meinden zum Drucke der Verhandlungen eingeſandt haben, in denſelben 
quittirt werden ſollen, „welche Frage einſtimmig mit Ja beantwortet 
wurde. 

Der folgende Gegenſtand wurde von einem Bruder angeregt, und 
von der Conferenz beſprochen. 

Wir können nicht wohl eine genaue Statiſtik des Zuwachſes und der 
Abnahme der Gliederzahl anfertigen, da alljährlich eine bedeutende Anzahl 


von Gliedern, die von uns mit Briefen entlaſſen werden, ſich engliſchen 
| Gemeinden anſchließen. Es wurde darum allgemein der Wunſch ausge 


xrochen, daß unſre Gemeinden im nächſten Jahre in ihren Briefen ge⸗ 


falligſt angeben möchten, ob welche und wie viele von ihren durch Briefe 


entlaſſenen Gliedern ſich engliſchen Gemeinden angeſchloſſen haben, ſoweit 
ihnen dieſes bekannt iſt. 

Auf Vorſchlag wurde hierauf beſchloſſen, daß wir der lieben Gemein⸗ 
de in Anthony Townſhip und ihrem Vorſteher, unſern herzlichſten Dank 


ausſprechen für die freundliche und herzliche Aufnahme und Beherber | 


gung, die uns hier zu Theil wurde. 

Es wurde nun der Antrag geſtellt und einſtimmig angenommen, daß 
wir uns jetzt um 3 Uhr vertagen, um uns — will's Gott — am 15. 
October 1856, Abends 7 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in 
Berlin, C. W. wieder zuſammen zu finden. 


Zum Preiſe des Herrn wurde noch das Lied: „Laſſet uns mit Jes | 


ziehen“ No. 191 geſungen und dann mit einem DN von Bruder 


25 * geſchloſſen. 
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Das Liebesmahl. 


Wie noch jedesmal, ſo war uns auch diesmal ein Liebesmahl für den 
letzten Abend bereitet worden. Die lieben Seelen, deren Geſchlecht zuletzt 
beim Kreuze und zuerſt am Grabe war, unſre Schweſtern, die {hon wah- 
rend der Zeit der Conferenz unſre Herzen mit Speiſe und Trank gelabet 
hatten, konnten's nicht unterlaſſen, uns auch am letzten Abend noch ihre 
Liebe dadurch zu beweiſen, daß ſie uns ein Mahl der Liebe bereiteten. 
Wir verſammelten uns zu demſelben um 6 und blieben beiſammen bis um 
10 Uhr. Sowie all unſre Mitarbeiter während der Conferenz durch ihre 
Vorträge etwas zur Erbauung beizutragen geſucht hatten: ſo ſuchten ſie 
alle auch nun noch etwas zur Freude beizutragen. Und ſo wie die ganze 
Conferenz eine reich geſegnete war, ſo wie der Friede und die Liebe des 
Herrn während derſelben unter uns walteten, ſo auch noch an dieſem letzten 
Abend. Dank ſei dem Herrn, daß wir im Hinblick auf dieſe Conferenz 
und noch beſonders auf dies Liebesmahl aus vollem Herzen in die Worte 
des geiſtbegabten Sängers einſtimmen dürfen: Siehe, wie fein und lieb⸗ 
lich iſt es, daß Brüder einträchtig bei einander wohnen! Pſalm 133. 

Der Herr hatte uns in ein Elim geführet. Da waren Brunnen le⸗ 
bendigen Waſſers für uns geöffnet; da ſaßen wir unter dem Schatten, 
deß wir begehren und ſeine Frucht war unſrer Kehle ſüße. Möchten alle 
unſere werthen, im Herrn verbundnen Geſchwiſter ſich ſolcher reichen 
Segnungen des Herrn erfreuen; und möchten beſonders unſere theuren 
Brüder und Schweſtern in Pennſylvanien's Bergen und Thälern bald ſe⸗ 
hen, daß alle geiſtlichen Berge (alle ſtolzen und hohen Herzen) unter 
ihren Freunden u. Nachbarn erniedrigt und alle geiſtlichen Thäler (alle 
ihre erniedrigte und geiſtlich armen Herzen) erhöhet und des Preiſes des 
Herrn voll gemacht würden! Ja wir ſind der guten Zuverſicht, daß der 
Mann von Golgatha nicht ruhen wird, bis er ſolches zu Stande ge⸗ 
bracht hat und ihnen ſo durch reichliche Segnungen in geiſtlichen Gü⸗ 
tern alle Liebe und Treue vergelten wird, die ſie an ſeinen Knechten 
bewieſen haben. | 


1 i. A. 


| BG 


Am nächſten Morgen führten uns die Brüder auf ihren Wagen noch 
zu den andern beiden Gemeinden in jener Gegend. Faſt alle Brüder 
gingen nach Hepburn Townſhip, nur Bruder Eſchmann und der Schrei 
ber dieſes nach Fairfield Townſhip, um da noch das Wort des Herrn zu 
verkündigen. Am folgenden Tage führte uns der treue Herr noch ein, 
mal alle am Eiſenbahnhofe zuſammen, wo wir uns noch ein wenig un- 
terhielten und uns dann Hand und Kuß zum Abſchied gaben. 

Jetzt ſind wir alle wieder an der Arbeit, denn wir haben ein gro- 
ßes Werk auszurichten. O möge der Herr uns darin ſegnen! Amen. 


| 
j 
' 
| 


| 
| 


Auszüge aus den Briefen unſerer Gemeinden 
und etlicher mitarbeitenden Brüder. 


Vorbemerkung. Nicht wenig wurden unſere Herzen während dieſer Conferenz durd 
die Briefe von unſern lieben Gemeinden erfriſcht, in welchen die herzlichſten Segenswünſche 
ausgeſprochen und wir ihrer ſteten Fürbitte verſichert wurden. Beſonders kann es der Schrki⸗ 
ber nicht unterlaſſen, noch der reichlichen Beiträge zu den Druckkoſten der Verhandlungen herz⸗ 
lich dankend zu gedenken, wodurch er auf einmal aller Sorge für dieſen Gegenſtand überhoben 
worden iſt, und die Verhandlungen ohne Abkürzung und ordentlich ausgeſtattet erſcheinen laſſen 
kann, Möge der Herr unſre theuren Gemeinden fiir dieſe ihre keichlichen Beiträge dauch 
reichlich ſegnen! 

Gemeinde in Philadelphia, Pa. 

Wünſcht den Gliedern der Conferenz recht viel Weisheit von oben 
und Ausdauer und Muth in ihrem Werke, da ja Salomo zu ſeinem Tem⸗ 
pel nicht allein Gold und große Werkſtücke, ſondern auch Sand und Zie⸗ 
genhaare gebraucht habe und der himmliſche Salomo ebenſo wenig unſer 
ſchwaches Wirken verſchmähe — vielmehr die Verheißung gegeben: 
„Siehe ich bin bei euch alle Tage ꝛc. Das letzte Jahr war für ſie kein 


| Jahr reicher Erndte, vielmehr war ihre Zunahme an Zahl gering und die 


| Abnahme größer; jedoch harrt ſie des Herrn, der ſie bereits ſeine Hand 
fühlen laͤßt. 

Philadelphia iſt ein ſchwieriges Feld, indem einerſeits das äußere 

Kirchenthum und andererſeits der ſchroffe Unglaube dem Evangelium 

| widerſiehon Die Gemeinde empfiehlt ſich unſrer Fürbitte, ſowie auch ſie 

während unſers Beiſammenſeins unſer vor dem Gnadenthrone gedenken will. 


| 


| Gemeinde in New-York. 
Obwohl ſie, was ſie ſehr bedauert, keinen Abgeordneten ſenden kann, 
| ſo fühlt ſie ſich doch innig mit der Conferenz verbunden und wünſcht ihr, 
ſo wie allen mitverbundenen Häuflein mit dem apoſtoliſchen Segensgruſie 
2. Cor. 13, 13. alles Gute von dem dreieinigen Gotte. 
| Seit ſie ohne Vorſteher war, hatte ſie viele Stürme durch zu machen, 
ſo daß es oft ſchien, als ob alles ſich zerſtreuen und das Haus des Herrn 
wüſte werden wollte. Indeſſen kann ſie dem Herrn danken, daß er ſein 
da angefangenes Werk bis hierher noch erhalten und alle ſeine, Zichtigun- 
gen zu ihrem Beſten gelenkt hat. Ja wenn ſie aller ſeiner Liebesbeweiſe 
gedenkt, ſo möchte ſie ſich mit uns allen in den Staub beugen und ſeine 
Liebe anbeten und ihn zugleich mit uns anrufen, daß er ihr bald einen 
Mann nach ſeinem Herzen und Sinn ſchenken wolle. 
Schließt mit Segenswünſchen und mit der Bitte, daß wir alle ihrer 


ſi vor dem Gnadenthrone gedenken möchten. | 5 
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Gemeinde in Buffalo, N. N. 
Bis hierher hat der Herr geholfen! Friede und Einigkeit waren die 
herrlichen Güter, deren ſich die Gemeinde im letzten Jahre zu erfreuen 
hatte, was ſie zur innigſten Freude vor dem Herrn und zur herzlichſten 


| Dimkbarkeit gegen ihn dringt. Hatte auch die Freude während des letzten 


Jahres eine nicht geringe Anzahl von begnadigten Sundern durch die 


Taufe und einige ausgeſchloſſene, als durch die Zucht gebeſſerte Seelen 


wieder aufzunehmen. Freilich hatte ſie auch etliche Rückfälle Solcher 
ſchmerzlich zu betrauern, die dem Heilande wieder den Rücken zukehrten, 
hofft jedoch, daß der Herr ihnen Buße ſchenken wird und ſie dann den 
Armen des erbarmungsvollen Heilandes wieder zueilen werden. Ihre 
ernſtliche Bitte zum Heilande iſt, daß ſein Geiſk\uns bei allen Berathun⸗ 
gen leiten und regieren möge, damit das Wohl unſrer Gemeinden geför— 


dert und der Name unſers dreieinigen Bundesgottes verherrlicht werde. 


Gemeinde in Newark, N. J. 
Das verfloſſene Jahr war mit der ſegnenden Huld des treuen Got- 


tes gekrönt worden, jedoch nach dem ſchönen Frühlinge kamen auch bald 
ſchwüle Tage, und dunkele Wolken hingen über unſerem Haupte, aber zum 


Preiſe unſers oberſten Steuermannes kann dieſe Gemeinde ſagen: „Unſer 
Schifflein iſt bis jetzt noch erhalten worden“; doch gingen die Stürme nicht 
ohne Verluſt ab, denn ſie niuſ mit betrübtem Herzen hinzufügen: „Etliche 
unſrer älteſten Brüder ſind nicht mehr unter uns.“ Der Herr zeigte es 
ihr, wie es nicht an der Menge liegt, ſondern daß Er ſein Reich und Werk 
ausführen kann mit den Armen und Geringen ſeines Volkes: Empfiehlt 
ſich der theuren Fürbitte ihrer lieben mitverbundenen Gemeinden. 


DS” Gemeinde in Springfield, Ill. 
Mündliche Mittheilung durch Bruder Tſchirch. 


Gemeinde in St. PEN TY Mo. 
Kein Bericht. 


Gemeinde in Rocheſter, N. A. 
Grüßt alle unſere Brüder auf's herzlichſte, was Alle und jedes Einzel 


ne gerne mündlich gethan hatte, wie wir denn Alle, obwohl demLeibe nach ge⸗ 
trennt, doch im Geiſte und im Werke des Herrn auf's innigſte verbunden ſind. 

Im Hinblicke auf das vergangene Jahr kann dieſe Gemeinde nicht 
anders ſagen, als daß der Herr mit ihr geweſen iſt. Zwar hat es 
manchmal geſtürmt und ihre Herzen ſind dann ſehr geängſtet worden, 


tzel 
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| NEE Fürbitte. 


U unſerm Beiſammenſein. 
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und wäre Er nicht bei ihr geweſen, ſo wäre ihr Schifflein geſcheitert. 
Auch ſind in letzter Zeit ihre Herzen auf's tiefſte betrübt worden durch 
den Wandel Einiger, welche trotz aller angewandten Mühe doch hinaus⸗ 
gethan werden mußten. Möge der Herr ihnen dieſe Gerichte dazu die⸗ 
nen laſſen, daß ſte dem ewigen Gerichte entfliehen mochten. Andrerſeits 
ſind ihre Herzen aber auch dadurch wieder erfreut worden, daß der Herr 
mehrere Seelen in ihrer Mitte erweckt, und ihrer Zahl hinzugefügt 
= 


Gemeinde in Berlin, C. W. 
Beginnt mit Segenswünſchen und der Verſicherung ihrer herzlichſten 
Fürbitte für die Conferenz. Dieſe Gemeinde hat im letzten Jahre große 
und ſchwere Trübſale durchzumachen gehabt, und es ſchien manchmal, 


| als wollte alles auseinander reißen, und doch ſind durch des Herrn 


Gnade bis jetzt alle mit wenigen Ausnahmen in der Gemeinde erhalten 
worden; und die Wunden ſind geheilt, d. h. wenn nicht noch Eiter zu⸗ 
rückgeblieben iſt, ſo daß ſie noch einmal aufbrechen. Es waren bittre 
Erfahrungen, die ſie gemacht; jedoch haben ſie ihr dazu gedient, daß 
ſie ſich ſelbſt und Andre beſſer kennen gelernt hat und wachſamer ge⸗ 
worden iſt, ſo daß, wenn in Zukunft Jemand Baſiliskeneier brüten, oder 
Spin negewebe wirken will, ſie es leichter zu entdecken und zu verhüten 


hoffen, auf daß nicht Viele verunreinigt werden. 


Zum Schluſſe empfiehlt ſite Alle der Gnade des Herrn und bittet um 
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Gemeinde in Wilmot, E. W. 
In Beziehung auf ihr Gemeindeleben kann ſie—dem Herrn ſei Dank! — 


| ſagen: Es geht gut. Zwar ſind ihrer Zahl nicht Viele hinzugethan wor⸗ 
den, aber doch haben Etliche Frieden gefunden im Blute des Lammes. 


Haben nur über ihre eigenen Herzen zu klagen und glauben ſie werden zu 
klagen haben, ſo lange ſie in dieſem Meſechslande pilgern. Empfehlen 
C ich darum unſrer Fürbitte und wünſchen uns des Herrn Gnade u. Segen 


Gemeinde in Woolwich, C. W. 
Den herzlichſten Gruß zuvor! Was ihre Gemeindezuſtände angeht, 


ſv hat ſie, dem Herrn ſei Dank! Friede in ihren Mauern, obſchon vor 
kurzem mit traurigen Herzen Eines aus ihrer Mitte ausgeſchloſſen wer⸗ 


* mußte. 
3 - 


ow 


_ Gemeinde in Peoria, Ill. 

Wünſcht dep Conferenz zuerſt viel Gnade und Frieden von Gott un- 
ſerm Vater durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Nimmt innigen Antheil 
an der Conferenz, die eine herrliche Aufgabe hat, nämlich die Vereinigung 
aller getauften Chriſten durch das Band der Liebe und des Friedens. 

Unter unſern Feinden ſehen wir Rieſen —Enackskinder und ihr Fürſt 
hilft ſeinen Huldigern mächtig werden. Wie Noth thut uns darum eine 
innige Vereinigung zum Werke des Herrn und zum heiligen Kriege. Ein 
gemeinſames, ſchriftmaͤßiges und kräftiges Glaubensbekenntniß fir alle 
unſre Gemeinden, würde zu einer ſolchen Vereinigung nicht weuig beitragen. 

Was ſie als eine Gemeinde anbetrifft, ſo kann ſie nur von Gnade und 
Segen ſagen, da der Herr ſte in aller aͤußern Trübſal erhalten und ihr in⸗ 
nern Frieden und Troſt geſchenkt hat. Sie kann zum Preiſe des Herrn 
ſagen, daß ſeine Wege mit ihr obgleich ſchme rzlich und unausforſchlich, doch 
gut waren. Der Name des Herrn ſei gelobet in Ewigkeit. Amen. 


Gemeinde in Milwaukee, Gem. in Watertown, 
Dodge Co. und Gem. in Wayne Townſhip, 
Waſhington Co., Wisc. 


Außer den Statiſtiken keine Berichte uber die Gemeindezuſtinde, 


Gemeinde in Pittsburg, Pa. 

Für's erſte wünſchet ſie der Conferenz Gottes Gnade, Segen und 
Beiſtand, damit ſie während ihres Beiſammenſeins berathen möge, was 
zur Ehre Gottes und zur Förderung Seines Reiches auf Erden dienen kann. 
Die Verſammlung wolle auch ihrer Angelegenheiten gedenken und über— 
legen, wie etwas für das Werk des Herrn unter ihnen gethan werden 
kann; denn ihr Feld iſt ein wichtiges und großes. Ihr Wunſch im Ge⸗ 
bet iſt, daß Gott ihr einen treuen Arbeiter zuſenden möge, welches Er zu 
* Zeit auch thun wird. ; 


Gemeinde in Dayton, O. 
Mündlicher Bericht durch Bruder Werthner. 


Gemeinde in Quincy, Ill. 
Außer den Statiſtiken kein Bericht. 


Gemeinden in Lycoming Co., Pa. 
Anthoay Townſhip, Hepburu Tͤwunſhip und Fairfield Townſhip. 
Mündlicher Bericht durch Bruder Roos. 


Gemeinde in Mayville, Wise. 
Der Herr hat unter Stürmen und Anfechtungen das Schifflein der 


ip. 


der 


i 
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Gemeinde erhalten und ihre Glieder blicken mit dankbarem Herzen auf zu 
Ihm, dem Wind und Meer gehorſam ſind. Herzliche Grüße an alle Bruͤ⸗ 
der und Segenswünſche für die Conferenz. 


Gemeinde in Albany, N. AN. 

Durfte ſich im letzten Jahre des Segens des Herrn ſo ſehr erfreuen, 
daß es ihr jeden Monat vergönnt war, theure Seelen durch die Taufe der 
Gemeinde des Herrn hinzuzufügen. Ja der Herr hat Großes gethan, 
doch war auch der Feind nicht müßig, ſondern ließ ſeiner Laͤſterzunge freien 
| | Lauf; ; ſte aber ſtorte ſid) nicht daran und ſo wurde er bald müde. Das 

Wort Gottes kann durch nichts gebunden werden. Frei preiſet ſie die 
Gnade und Erlöſung in Chriſto Jeſu heilsbegierigen Seelen an, und im⸗ 
mer finden ſich welche, die durch den heil. Geiſt Oy angezogen, erweckt 
| und bekehrt werden. 
| Danket dem Herrn für das, was er an ur gethan, beſonders auch 
dafür, daß er alle noch in ſeiner Gnade und Liebe erhalten hat. Grüßet 
| alle Brüder herzlich und empfiehlt ſich ihrer Fͤrbitte. 


Gemeinde in Williamsburg, N. A. 
Fühlt als Gemeinde, daß Einheit und Liebe die michtigſte Waffe iſt, 
| und freut ſich daher unſers Zuſammentritts. Seit ihrer Vereinigung als 
Gemeinde bis auf dieſen Tag, darf ſie ſagen: „Bis hierher hat der Herr 
geholfen! Das Wort Gottes, das verkündigt worden, iſt mancher 
Seele ein Geruch des Lebens zum Leben geworden. Andrerſeits iſt aber 
auch {on manche wilde Welle über dies Hiuflein gegangen, welches noch 
zart im Alter und gering in der Kraft iſt; allein der Mann von Gol⸗ 
gatha, unſer Hirte, unſer Haupt und unſer Bruder hat den Feind bers . 
mocht und gerichtet. Er wird auch ferner helfen. 


| Gemeinde in Racinc, Wisc, 

Kann die Conferenz mit Lob- und Dankgebeten zu Gott unſerm Vater 
und Preiſen und Rühmen der durchgrabenen Hinde begrüßen. Beſtehend 
aus Solchen, die in Gnaden angenommen find, wünſcht ſie ſich auch mit 
Allen, die denſelben theuren Glauben überkommen haben, in der Arbeit 

der reinen Lehre, der unverfälſchten Liebe und der tröſtlichen Hoffnung zu 
vereinigen. Ste, reichet ihnen allen im Geiſte die Hände und grüßet beſon⸗ 
ders die Conferenz mit dem Segensgruße des Apoſtels. 2. Cor. 13, 13. 
Ihre Herzenſtellung gründet ſich auf das Gebot des Meiſters der Vers 
ſammlungen : „Alleſammt ſeid unter einander unterthan!“ ; 


| 
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”  Bittet uns, mit ihr zu wachen, daß nicht der Feind, die alte Schlange, 
weder als Engel des Lichts, oder als brüllender Lowe, Eingang unter uns 
und dem Volke Gottes finden moͤge. 

Ihre Hoffnung für ſich und für Alle Geſchwiſter iſt der Löwe aus 
Juda, der da hat den Schlüſſel David's — Jeſus Chriſtus — Gott über 
Alles, ede in Ewigkeit! Amen. 


Bruder E. Grimm, Watertown, Wise. 

Obgleich dem Leibe nach von ſeinen Brüdern getrennt, will er doch, 
ſo lange er hier wallet, im Geiſte unter ihnen weilen. Seine Gebete ge- 
hen dahin, daß der freundliche Heiland mit ſeinem Geiſte, dem Geiſte der 
Weisheit, des Friedens, der Freude und des Gebetes unter uns walten 
möge; auf daß alle unſre Berathungen und Beſchlüſſe zum Heile und Se 
gen der Gemeinden, zur Rettung vieler Menſchenſeelen und zum Preiſe 
Seines Namens gereichen möchten. 


Bruder H. Janzen, Monee, Will Co., Ill. 

Sein Gebet iſt, daß der Herr uns erhalten und uns Liebe und Einig 
keit ſchenken wolle. Arbeitet unter einem Häuflein von Deutſchland ge- 
kommener Geſchwiſter. Würde ſie bisweilen ein Vorſteher beſuchen, ſo 
würde es ſie herzlich freuen. Sein Wunſch und Begehren iſt, etwas für 
das Reich des Herrn zu thun. Bittet darum für ſich und ſeine Geſchwi— 
ſter um unſre Fürbitte. | 


Bruder H. Schmied, Neſhoto, Manitowoc Co., Wie. 
Das letzte Jahr war ein für ihn und die Gemeinde reichlich geſeg ) 
netes. Kann zwar nicht von vielen Bekehrungen erzählen, darf aber 
doch die Gnade des Herrn rühmen, welche es dahin gebracht, daß zwei 
ausgeſchloſſene Brüder wieder aufgenommen werden konnten, und daß 
eine Seele durch die Taufe in den Tod des Herrn begraben wurde. 
Wäre gerne zur Conferenz gekommen, waͤre es ihm möglich gewe ſen. 
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gichtangeſchloſſ ene G emeinden und Häuflein. 


Gemeinde in Millerstown, Lehigh Co., Pa. - 25 
Prediger Wilhelm Deſch. | 
Gem. in Lerington, Lafayette Co., Mo. (Kein Bericht.) 17? 
Prediger Karl Kreſſe. 

Gemeinde in Louisville, Ky. (Kein Bericht.) - 11? 
Gemeinde in New Albany, 3. 11? Beitrag 81 
Gemeinde in Monee, Will Co., Ill. (Gegründet 1855.) 11 Beitrag 81 
| Außer dieſen befinden ſich noch nicht in Gemeinden organiſirte: 
Eine Anzahl von Geſchwiſtern in Lycoming Co., fa. 25? 


„ 7 „New⸗Brunſwick, N. J. 13 Beitrag $1 
„ 7 ”" ” 2 Chicago, Ill. - 12 

„ „ ”. ” „Rock Island, Ill. 10 

77 7 7. „Strykersville, N. Y. 9 


H 

| Außer dieſen befindet ſich noch in faſt jeder größern Stadt der Union 

eine Anzahl von Geſchwiſtern, welche ſich theils mit engliſchen Schweſter⸗ 
gemeinden verſammeln, theils ſich durch Betſtunden unter einander zu er⸗ 

| | Bo ſuchen. In Cincinnati, Ohio, hat jetzt Bruder P. W. Bickel, frü⸗ 
her auf der Schule zu Rocheſter, angefangen, das Wort zu verkündigen 
und unſre daſelbſt zerſtreuten Geſchwiſter zu ſammeln. 

| Namen und Wohnort 

ſolcher Brüder, die der Conferenz angeſchloſſen ſind, oder in ſonſtiger Vers 

bindung mit ihr ſtehen, obwohl ſte der diesjahrigen Verſammlung nicht bei⸗ 

| wohnen konnten. 

A. Rauſchenbuſch, Mount Sterling, Wilh. Faſhing, Williamsburg, N. Y. 
Gasconade Co., Mo. S. Küpfer Haller, Highland, Ill. 
A. von Puttkammer, Albany, N. Y. Eduard Grimm, Watertown, Wisc. 

Andreas Widerg, e H. Krüger, Peoria, Ill. 


S. Sala, Pitts burg, — a Conrad Lesler, Sheboyan, Wisc. 
Heinrich Schmied, Neſhoto, Manito⸗ Peter Klein, Springfield, Ill. 
woc Co., Wisc. | J. H. Deppe, Steels Mills, Ill. 
Carl Weſt, Northville, La Salle, Co. Karl Kreſſe, Lexington, Mo. 

| Allinois. J. C. F. Theiss, Madiſon, Wisc. 
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Namen und Geburtsort der Brüder, welche ſich gegenwärtig auf der Hoch⸗ 
| {ule in Rocheſter befinden: 
Eonrad Bodenbender, Herkem, Kurheſſen. 
Julius C. Haſelhuhn aus der Stadt Altenburg. 
Jacob Gubelmann aus Bern in der Schweiz. 
Simon Keſting aus Detmold im Lippiſchen. 
J. Theophylus Kötzle aus Zurich in der Schweiz 
| Gerhard Koopmann aus. Götterswickerham in Preußen. 
| inrich Fellmann aus Oedheim in Wurtemberg. 
Heinrich Otto aus Spangenberg in Kurheſſen. 


. DAMN > Gi. a. 


An die fünfte Jahres - Conferenz von Predigern und 
mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Baptiſten » Ge: 
| C meinden in Amerika. 


100 Geliebte Brüder! 


Es war mein Wunſch und herzlichſtes Verlangen, in dieſen Tagen in 
Eurer Mitte zu ſein, allein der Herr hat mir die Freude des Wiederſehens 
und Zuſammenſeins mit Euch für dies Mal nicht vergönnt. Da kann ich 
denn nicht umhin, Euch doch brieflich zu begrüßen und Euch zu wünſchen, 
und vom Herrn zu erflehen, daß ſeine Gnadennähe in Eurer Mitte recht 
fühlbar ſei und Sein Geiſt Eure Berathungen leite. 

Die jetzige Zeit iſt meines Erachtens in beſonderm Sinne eine bdſe 
Zeit. Das zeigen ſchon die hereingebrochenen Strafgerichte Gottes, in 
Curopa der verheerende Krieg, hier in Amerika im vorigen Jahre die 
Dürre und im zukünftigen Jahre vielleicht — der Bürgerkrieg. Sollte 
es auch geſchehen, daß der Herr denſelben noch abwendet, ſo iſt doch ſon 
das ein ſchlimmes Zeichen, daß ſo viel Urſache iſt, ihn zu befürchten. 
Es liegt am Tage, daß in der uns umgebenden Welt theils der ent- 
ſchiedene Unglaube, theils die Gleichgültigkeit gegen Gott und göttliche 
Dinge, und in Folge von Beiden maaßloſe Ruhm⸗ und Habſucht zu einer 
ſchrecklichen Höhe geſtiegen ſind. Und auch die Chriſten ſind von dieſen 
Rennen und Haſchen nach irdiſchen Gütern angeſteckt mehr als früher, 
und ſelbſt die unmittelbar chriſtlichen Beſtrebungeu tragen in bedenklicher 
Weiſe das Gepräge der Veräußerlichung und Verweltlichung an! ſi, 
Ich meine hiermit, um mich beſtimmter auszudrücken: ſtatt lebendige 
Tempel Gottes zu bauen, werden ſteinerne, hölzerne oder auch papierne 
gebaut. Statt wahren Chriſtenthums wird äußeres Kirchenthum befür⸗ 
dert, und zwar faſt unter allen verſchiedenen e | 

Doch — eben dieſer Verfall erweckt in redlichen Seelen ein un 

ſo ernſtlicheres Verlangen, von allen dem wahrenChriſtenthume beigemiſch⸗ 

ten menſchlichen und weltlichen Zuthaten los zu werden. Indem die {wiile 
drückende Luft der jetzigen Welt- u. Zeitumſtände ſte zu dem labenden Quelle 
des Evangeliums treibt, begehren ſie das Waſſer deſſelben rein zu trinken 
und erkennen endlich, daß das Schlimmſte von allem Schlimmen das iſt, 
wenn Gift und Dreck ſogar in den Heilbrunnen geſchüttet wird. Hinweg 
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damit! wird nun die Loſung. „Zurück, zurück!“ heißt's nunmehr, „nicht 
bis zu Luther, nicht bis zu den Kirchenvätern; nein, zurück bis zum Heiland 
und ſeinen Worten ſelbſt!“ Dies Zurückgehen aber iſt nichts Anders als 
wahrer Fortſchritt, und wenn einmal allenthalben im Lager der Chriſten die 
Trompeten geblaſen werden zu ſolchem Rückmarſch, dann wird's, ehe man 


ſich's verſieht, im Sturmſchritt vorwärts gehen zur Eroberung der Welt 


für Chriſtus. | 
Unter dieſen Umſtänden haben die Brptiſten-Gemeinden eine wich- 


tige Aufgabe und eine große Zukunft. Es kommt für uns blos darauf 


an, daß wir den eben angedeuteten Standpunkt der Kirche der Zukunft, 


wie wir ihn grundſätzlich bekennen, ſo auch thatſachlich zu dem unſrigen 


machen. Dahin gehört namentlich, daß wir die Lehre und Ausübung der 


Taufe, die ſich bei uns findet, nicht als unſre, ſondern als die Lehre und 
den Willen Chriſti betrachten, und uns ſtets deſſen bewußt ſind: „wir 
kämpfen nicht für eine Kirchenpartei, die wir für beſſer und richtiger 
halten, als andre Parteien, ſondern für den Heiland, deſſen Wort und 


| Bundesſtiftungen wir rein haben wollen“. Aus ſolchem Vertrauen fließt 


dann die Hoffnung: der Herr wird unfehlbar Seiner Sache den Sieg ver⸗ 
leihen; Sein Geiſt, der Geiſt der Wahrheit, wird immer mehr Alle, die 


Ihm gehorchen wollen und die Wahrheit redlich ſuchen, zu der Einſicht 
führen, die Kindertaufe ſei ein von Menſchen erdachtes Ding, das Gott nie 
befohlen, und was damit Eins iſt, nie gewollt hat. Mit dieſer gewiſſen 
Sieges hoffnung im Herzen iſt dann gut kämpfen und ſtreiten, denn man 


weiß: die Sache iſt des Herrn; ich ſtreite nicht, ſondern Er, und daß Er, 
der Herr mächtig im Streit, geſchlagen werden ſollte, iſt un⸗ 
möglich — Er muß ſiegen! 

Laßt uns nur, liebe Brüder, unſern heiligen Krieg mit den rechten 
Waffen fuhren, mit denen meine ich, die nicht fleiſchlich ſind, ſondern 
mächtig vor Gott. Laßt uns ferne bleiben von Parteigezank, und mehr 
hoffen vom Beten als vom Disputiren! Kommt dann einmal, vom Herrn 
uns zuge wieſen, die Zeit und Gelegenheit zum Zeugniß für Ihn und ſeine 
Sache, dann wird unſer Zeugniß um ſo feſter, muthiger und erfolgreicher 
fein. Sodann laßt uus zuſehn, daß wir nur lebendige Steine zum Tem⸗ 
pel des Herrn herbeiſchaffen, und laßt uns zu dieſem Ende die Arbeit 
draußen in den Steinbrüchen nicht ſcheuen, denn es iſt nun einmal des 
Herrn Wille ſo, daß drinnen im Tempel kein Hammer noch Beil gehört 
derden ſoll (1. Kon. 6, 7.). Und endlich laßt uns den Kitt oder Mörtel 
Fr Liebe (der nur lebendige, nicht todte Steine zuſammenhält) nach⸗ 


